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Bekamttmacbtüigen.

KiK -rn » tmach « ug.
L 482 . Infolge NeueiMeililng der Bezirke der Schlich-

tungsauSschüffe umfaßt der Bezirk des SchlichtungsauS-
sLnsseZ Wiesbaden in Zukunft Kreis Wiesbaden -Stadt.
Wiesbaden -Land , und die besetzte« Teile der Kreise
Rheingau und UntertaunuS . Die unbesetzten Teile der
Kreise Rheingau und Unterraunus gehören zum Bezirke
des SchiichtungsausschusicS Limburg . *

Für die Erledigung von Arbeitsstreitigkeiten ist der
SchltchlungSausschuß zuständig , in dessen Bezirk die Ar¬
beitsstätte liegt.

Rüdeshcim a. Rh ., den 25 . Februar 1920.
Der kom. Landrat,
I . B. : Stahl.

Srkarr « rmach « ira
Wir haben ca . 20 Festmeter Eichen -, Kiefern - und

Lärchenstllminhoiz für die Schiffbrücke auS den Distrikten
„Ealzborn Nr . 17 *, „Rausch Nr . 10 ", und „ Hummel*
zur Abfuhr  zu vergeben . Reflektanten wollen Preis¬
offerte bis Freitag , 5 . Mark 1020 , vor-
mittags il Uhr , aus dem Bauamt Zimmer Nr . 9, Rat¬
haus . einreichen.

Eltville , den 27 . Febr . 1920 . Der Magistrat.

Kekanatmachoag.
Die Rheingau -Elekttizitäiswerke teilen unS mit , daß

ihre Kohlmvorräre nur noch für 8 Tage ausreichen , dem¬
zufolge treten die früher erlassenen verschärften Ein-
schrankungsbedingurigen Wieden in Kraft.

Eltville , den 27 . Februar 1920 . Der Magistrat.

Kekarmtmachsmg.

Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:
Als verloren:

ein Gummiball , >
rin goldener Beististhaltcr mit Petschaft gcz . F . R.

Als gefunden:
ein seidener Beutel,
ein Fünfmarkschein.

Die Finder bezw. Vertieret wollen ihre Reckte auf
hiesigen RathauS , Zimmer Nr . 1 , geltend machen.

Eltville , den 27 . Febr 1930 Die Polizeiverwaltung.

Veto gegenüber Bewilligungen der Landesversammlung
verliehen werden soll, d. h. also , in allen Fällen , in
denen der Landtag Ausgaben über den von der StaatS-
regierung vorgeschlagenen Betrag hinaus beschließt,
erhält der Finanzrät ein Einspruchsrecht , nach deflen
Ausübung die Angelegenheit an den Landtag zurückgeht.
Um gegenüber dem Einspruch deS Finanzrates die ange-
fochlene Bewilligung aufrechtznerhalien bedarf es einer
Zweidrittelmehrheit deS Landtages . Außer solchen lieber-
bewilligungen sollen dem Finanzrat vorgelegt werden und
seiner Zustimmung bedürfen : neue Steuern , die Aufnahme
von Anleihen , die Ucbernahme von Bürgschaften sowie
Ausgaben , für die noch keine Deckung vorhanden ist oder
für die die Deckung durch Anleihen erfolgen soll . Dem
Ftnanzrat sollen angehören : die Präsidenten der Ober-
recknung - kammer , der Staatsbank und der Zentralge-
noffrnschaftSkaffe , die Provinzvertreter Preußen für den
ReichSrat und eine Anzahl vom Landtag nach der Ver¬
hältniswahl zu wählende Mitglieder von über RA Jahren»
die ihr Mandat zum Landtag niederzulegen haben.

Im übrigen wird der VerfasiungSentwurf als „sehr
einfach durchsichtig und streng demokratisch " bezeichnet.
Nach dieser Eharakterisierung kann man sich ohne weiterer
ein Bild von ihm machen , zumal man hinzunimmt , daß
der Verfaffnngsentwurf in allen grundsätzlichen Fragen
(Verantwortlichkeit , Parlament , Wahlrecht ) genau der
neuen ReichSverfaffung entspricht . Abweichend von dieser
Art ist u . a., daß während der Vertagung des Landtags
ein ständiger Ausschuß deffen Rechte wahrt : Dir Zwitter-
stellung des Landtagspräsidentcn wird beibehalten : er soll
außer seiner parlamentarischen auch dir Funktionen deS
Staatsoberhauptes ausüben.

Washington meldet , wurde dort der Wortlaut der in der
Adriafrage avigetauschten Note veröffentlicht . Die haupt¬
sächlichste Meinungsverschiedenheit zwischen dem Prästdenten
Wilson und der Entente besteht in der Fiumefrage und
Albanien . In seiner Note vom 24 . Februar erklärte
Wirson , daß der Vorschlag , Fiume mit Italien durch eine
enge Landecke zu verb nden , unannehmbar sei. Bezüglich
Albaniens erklärte der Präsident , daß die Bereinigten
Staaten sich einem Unrecht gegenüber dm Albanern zu¬
gunsten der Jugoslawen ebenso energisch widersetzen , wie
einem Unrecht gegenüber den Jugoslawen zum Vorteil
Italiens . Nach der Ansicht des Präsidenten haben die
Schwierigkeiten zwischen den Mohammedanern und der
christlichen Bevölkerung zuqenommen . Bezüglich des
Londoner Vertrages erklärte der Präsident , das fei eine
Frage , di« allein die Franzosen und die Engländer beur¬
teilen könnten . Er lenkte die Aufmerksamkeit auf den
Zusammenbruch Oetzerretchs - Ungarns und verschiedene
andere Umstände , die vielleicht eine Arnderung im ver¬
trage zuftandebringen könnten.

AuS den Uebergangs - und Schlußbestimmungen heben
wir noch hervor , daß die Brir gviffe des früheren Königs
dem Staatsministerium übertragen bleiben ; darunter auch,
trotz des lebhaften Einspruchs der berufenen Kicchenver-
tretung , die oberstbischöflichen Rechte der Krone , die auch
weiterhin durch drei evangelische Minister auSgeübt werden.

Preusscns zukünftige Verfassung.

AWe UeberW.

Die Vorberatungen der drei Regierungsparteien über
die Preußen zu gebende Verfassung sind so gut wie zum
Abschluß gelangt . Das Staatsministerium wird sich jetzt
nnt der Vortage befaffen , die anfangs März der Landes¬
versammlung zugrhm soll.

Das Unerwartete an dem kommenden Verfassung ? «
cntvurf ist, daß die drei Mehrheitsparteim in freilich
Engen Eeenzen das hochheilige Kinkarmmrsystem beseitigt
badln . Die skrupellose Geldbewilligerei , wie sie von der

crsammlung und der Laudcsversammlung zum- - -^ »moeriammlung und oec r5auoesver,amnuung zum
«chaden der Reichs - und der Staatskasse widerspruchS-
rfA ' ßtt worden ist. bat die ReaierungLvarteien denn

stutzig gemacht.
worden ist, hat die Regierungsparteien denn

. . gemacht . Ein Weitergetzen aus diesem Wege
den Staatsbaukrott£ ? *. den Staatsbaukrott mit Sicherheit herbeiführen.

ti denn neben dem kommenden Landtag als zweiteneuen dem lommenocn rranviag « i» zmcne
«h *5? lQli fä e Körperschaft als eine Art erste Kammer,

ftnanzrat " gestellt werden , dem rin suspensives

Die Beratung der Verfaffung werde erhebliche Zeit in
Anspruch nehmen , und an Neuwahlen für Preußen dürfte
emstweilen kaum zu denken sein , so kündigte man heute
schon an . Der Bolkswille wird demnach für die Führ¬
ung der Geschäfte in .Preußen „auf erhebliche Zeit " weiter
ausgrschaltet bleiben.

vir Ulelfbunflmnot.
* Kasel , 27 . Febr . Die „ Information " meldet aus

London : Im Obersten Rat wurde vom englischen Ver¬
treter erklärt , daß die Produktion an Lebensmitteln in
der ganzen Welt weit hinter der Nachfrage zurückstehe.
Infolgedessen sind nicht nur in allen Ländern weitere
erhebliche Preissteigerungen der Lebensmittel zu erwarten,
sondern man steht vor ungeahnt ernsten Problemen , die
das Gespenst der Welthungersnot in bedrohliche Nähe
rücken.

Die SteueraKten erzbergtrs.

Die von der Staatsanwaltschaft - Berlin eingeleitete
Untersuchung über den Mißbrauch , der mit Erzbcrgers
Steucrokten getrieben wurde , hat bisher keinerlei Ergebnis
gehabt . Die Tat kann ebensogut von einem der Beamten
wie von einem der zahlreichen Hilfsarbeiter ausgeführt
fein . ES ist auch möglich , daß bei dem starken Verkehr
in dem Haufe ein Unbefugter sich Zutritt zu den AmtS-
räumen verschafft hat . Wie die „Neue Berliner Zeitung"
von unterrichteter Seite hört , wird die Untersuchung gegen
Unbekannt nicht wegen Diebstahls - oder Entwendung ge¬
führt , da zur Stunde noch kein Anhaltspunkt dafür vor-
ligt , ob die Akten das Gebäude der Anlogekommissivn
schon verlassen haben , sie können auch ebensogut inmitten
der Amtsräume photographiert worden sein.

Wilsons fldrianotc
* Haag , 27. Febr. Wie der „Nieuwk Courant " au»

Danzigs polnische Zukunft.

Eine polnische Marinekommisston hat in einer Be¬
sprechung mit Vertretirn der polnischen Regierung die
Gründung eines polnischen Hafens auf der rechten Weich»
selseite beschloffen . Der Fluß soll bis zu den Anlagen
kanalisiert werden . Bei dieser Gelegenheit sprach der
Minister der öffentlichen Arbeiten KrSzior Über das Ver¬
hältnis DanzigS zu Polen und versicherte , daß im Mai
Danzig und die umliegenden Distrikte polnisch sein würden.

ver revolutionäre kiseubabuerputscb
in fraukrelcb.

* Pari « , 27 . Febr . (Havas .) Zum Eisenbahnerstretk
bringen die Zeitungen folgende Betrachtung : Man hat
gesehen , Vas geschehen kann, wenn , wie in England , eine
Regierung und ein Land , daS die Macht dazu hat , sich
gegen die durch einen Eisenbahnerstreik herbeigeführte bol»
schewiktsche Bewegung verteidigt . Hoffen wir , daß die
Regierung und die Gesellschaften d!« nötigen Maßregeln
ergriffen haben , wenn die Umstände er erfordern . Die
öffentliche Meinung ist gegen die Revolution . Die Wahlen
vom 16 . November haben es deutlich bewiesen , daß da»
Publikum am Schutz der bürgerlichen Gesellschaft mitzu-
arbeiten versteht und es einen günstigen Eindruck habe«
wird , wenn die öffentliche Gewalt Methode in ihrem
Verteidigungsprogramm hat . Dir NevolutionSpartei hat
einen Versuch gemacht . Ihre Zukunft wird zum großen
Teil von der Widerstandskraft der Nation abhängen.

Rationierung der Lebensrnittel.
* Paris , 27 . Febr . Die Minister und UnterstaatS-

sckretäre hielten heute morgen im Auswärtigen Amt unter
Vorsitz Millerands einen KabinettSrat ab . Gie beschäf¬
tigten sich mit der durch den Eisenbuhnerstreik geschaffenen
Lage und berieten über die zu ergreifenden Maßregeln.
Der HandelSminister und die Unterstaatssekretäre für Er¬
nährung legten eine Verordnung vor über Rationierung
in den Restaurants und Speisehäusern . Im allgemeinen
darf ein Effen a»§ nicht mehr als zwei Gerichten , Fleisch
mit inbegriffen , bestehen. Milch darf in den Ausgabe¬
stellen nach 9 Uhr morgens dem Publikum nicht mehr
verabreicht werden . Wenn die Lage sich nicht beffert,
hat man die Wiedereinführung von zwei fleischlosen Tagen
tnL Auge gefaßt . Der ArbeilSminister wird in der Nach-
mittagSsitzung der Kammer den Antrag stellen , im Falle
der Unterbrechung der Eisenbahntransporte die Automobile
zu requirieren.

Scbntzpiäne.
* Part » , 27 . Febr . (HavaS .) Betreffs des Eisen-

bahnerstreikS ist za bemerken, daß vom 27 . Februar an
ein militärischer Schutzplan vorbereitet wurde . Depot»
mit Betriebsstoff und Lastfahrzcugeu mit den nötigen Be¬
dienungsmannschaften waren bereits organisiert gewesen.



Minister Le Trvquer hatte sogar einen RequisttionSplan
für Kraftwagen ausgearbeitet. Heber diesen Plan wurde
nicht abgcstimmt, aber der Mieiister erklärte gestern, daß
man dieses Projekt alS ungültig verwerfen könne, da von
allen Seileu freiwillige Anerbieten zum Hilfsdienst bei
ihm eingelaufen feien. Die HandelskammerBraune will
durch eigene Mittel zur Versorgung der Gebiete schreiten,

rioeirung von INilltättranrpolteu.
*  Part « , 27 . Febr . - Um IO 1/ * Uhr traf im Bahnhof

von St . Lazcre ein Transport von 100 polnischen Heim¬
kehrern auS Amerika, die nach Warschau zucückkehren
wollen, ein. Weiter warten noch 150 Militärurlauber,
die zu ihren Formationen im Rheinland und Elsaß-Loth¬
ringen zurückkehren wollen, auf die Abfahrt der Züge.

Nach Mitteilungen deS Arbeitsministeriums ist die
Lage tagsüber etwas besser geworden und gibt den
günstigen Anschein, als ob die Arbeit teilweise wieder aus¬
genommen wird. DieS läßt besonders die Wiederaufnahme
der Arbeit bei der PariS-Lyon-Mittelmccrbahn in Avignon,
einem wichtigen Eisenbahnzentrum, schließen.

krrbeegm Nscbkslgrr?
* Kerli «, 25. Febr. Der vorläufige Nachfolger Erz.

bergerS soll bereits ernannt sein. Man glaubt, daß Dr.
Otto Jöhlinger, Redakteur der „Deutschen Allgemeinen
Leitung", vorläufig mit den Geschäften deS Reichsfinanz--
mtnilteriumS betraut werden wird.

Petersburaer Lebe«
Drotz aller Not und allen Elends herrscht Fröhlichkeit

und Geselligkeit in den wenigen noch offenen Restaurants
»on Petersburg. Die Gegensätze Petersburger Lebens
find bizarr im höchsten Grade. Während ein kleines
Souper in diesen Restaurants, in denen bolschewistische
Offiziere mit ihren geputzten Damen Champagner und
Kaviar verzehren, eine fabelhafte Summe in Rubeln
kostet, geht hohlwangig dar Elend durch die Straßen.
Ordnung existiert nicht mehr. Jedermana tut, was er
will. Nur noch die wenigsten Straßen dienen dem Ver-
kehr. Hunderte von Begräbniflen finden täglich statt. In
den Restaurants bedienen Damen der höchsten Gesellschaft
als Kellnerinnen. Die Bolschewiflenführer geben Unsummen
für Schmuck aus. Rund um Petersburg find dl»Dörfer
verlassen und unbewohnt und über den Häusern raucht
kein Schornstein mehr.

k«te«leomrlereI« doizcbewirtircim«efangeurchatt.
Der Vertreter der russischen Räterepublik in Kopen¬

hagen, Litwinoff Ftnkelstcin, erhielt von Trotzki ein Tele¬
gramm aus Moskau, demzufolge eie roten Truppen in
Sibirien eine Reihe von Ententeoffizieren zu Gefangenen
machten, die sämtlich den Ententekommissionen beim Stabe
Koltschaks angehört haben. Trotzki ersucht Litwinoff. dem
Kopenhagener Vertreter Englands darüber Mitteilung zu
machen. Gleichzeitig betont er, daß die Gefangenen gut
behandelt werden.

Lokale uni) »erwischte Nachrichten.
uk GUville, 1. März. März,  Lenz- oder Früh¬

lingsmonat genannt, stammt von der lateinischen Bezeich-
nung Martin» = „dem Kciegigott MarS heilig." Im
alten römischen Jahre nahm er u«ter den Monaten die
erste Stelle ein; erst später schob man vor die zehn
Monate einen Januar und Februar. Sobald der März
anblicht, haben wir berechtigte Hoffnung, daß die schlimme
Zeit der kalten Tage und langen Nächte ein Ende nehme.

Dunkle Mächte.
Noman von F. W i t h e.

(»8. Fortsetzung.) (Nachdruck orrdoten.)
Er kam dicht an das Haus heran. Deutlich hörte er

das leise Lachen deS Arztes und einen Zorneslaut, der
offenbar als Antwort auf dieses Lachen von RiimunvS
Lippen kam. Alivarez schien irgend einen glänzenden,
blinkenden Gegenstand in der Hand zu halten.

„Meinetwegen—, wenn Sic glauben, daß Sie mehr
verstehen als ich, dann sehen Sie doch zu, wie Sie
allein fertig werden! Vielleicht ziehen Sie die Tabletten
vor, die Sie gebrauchten, alS ich herkam!"

„Verwünscht sollen die Tabletten sein!" Clemens
mußt» den Atem anhalten, ihn zu verstehen, denn sein
Sprechen war mehr ein undeutlicher Murmeln. „Sie ver¬
ursache« mir eine Indigestion, baß ich nicht mehr atmen
kann. WaS soll eS Helsen, daß die Nerven sich beruhigen,
wenn man dabei unter dem Herzen einen Schmerz wie
von einem Meffer hal? Geben Sie mir die Nadel, nichlS
ist mit der Nadel zu vergleichen l"

„Nein — nichts ist so unheilvoll wie sie!" entgegnete
Alivarez. „Man«, können Sie sich denn nicht ein biß¬
chen zusammennehmen! Sie müssen doch Energie gehabt
^abeu_ ist penn alles beim Teufel? — Was glauben
Sie denn, wie lange das so fortgehen tann7 Sie haben
heute bereits zwei Dosen gehabt I"

Reimund lachte; ein schreckliches Lachen!
„Nicht stark genug! Weshalb haben Sie mir nicht

vor dem Essen eine gegeben? Sie haben ja gesehen,
wie nahe ich daran war, zu einem Verräter an lti'r selbst
zu werdenl Meine Nerven versagten im rechten Augen-
blick. Aber es ist Ihre Schuld — weshalb geizen Sie
so mit der Medizin! — Ein Glück nur, daß der alte
Narr so u«gesährlich ist und nichts siehtt"

Clemens lächelte sehr zufiieden; da§ war außer-
ordentlich interessant, ganz besonders für den „alten
Narren", der ausmerksam lauschte. Seine Vermutungen
waren jetzt jedenfalls endgültig bestätigt. Reimund war
»in ÖuartalStrtnker, ein geistig und körperlich vom Trunk
zerrütteter Mensch, und Alivarez hielt ihn mit Hilfe deS

Die Sonne beschreibt schon einen ziemlich großen Bogen
und dürfte uns (nach allerdings noch manchen winter¬
lichen Einfall!) bald den ersehnten Frühling bringen.
Wenn wir auch vor rauhen Tagen noch nicht ganz sicher
find, so ist cS doch nun um di- Herrschaft der nordischen
Kälte geschehen. Wir gehen dem Frühling» entgegen und
mit ihm erwacht neues Leben, neue Tätigkeit, neue Ar¬
beit, neuer Erwerb und neue Zufriedenheit? März ist
auch ein wichtiger Monat für den Landmann, dem er die
Felder befreit von den reichlichen Schnecmaffen und den
Frost aus der Erde zieht. Er weckt die schlummerndeu
Naturkräfte wieder und bringt die ersten köstlichen Tage
an welchen die Lerchen wieder über der grünenden Saat
tirelieren und die Drosseln im sproffenden Walde flöte«,
daß man meint, der Frühling müffe gleich über die Berge
schauen. In den Gärten erinnerte der kräftige Erdgeruch
der srischgegrabenen Beete an dar Wiedererwachcn der
Naturkraft, die bereits den bunten Krokus, die leuchtende
Narzisse. das lieblich duftende Märzveilchen erscheinen
läßt. Selbst das sommerliche Gesumm der Bienen kann
man an besonders schönen Tagen schon vornehmen.
Allerd ngS wird uns der Lenzmonat auch diesmal mit
rauhen Stürmen und Marzenschnee vielleicht nicht ver-
schonen, aber hoffentlich bringt er auch viel Sonnenschein
und trockene, warme Tage, wie sie dem Landmaun im
März so willkommen find.

•a. (E’ütnUc, 28. Febr. Versammlung der
„D eu t s chn a t. B ol k8 p a r t ei. I « dem kleinen
Saale deS „Hotel Reise« bsch"  fand am Sams¬
tag abend, beginnend um 71/* Uhr, eine gut besuchte
Versammlung der „Deuischnal. Volkspartei" statt. Herr
Konsul Neesen  eröffnete und leitete die Versammlung.
Nach kurzer.Begrüßung der Erschienenen ergriff der Ge¬
schäftsführer der Partei aus Wiesbaden, Herr Haupt-
mann W ep p e n das Wort zu einem ausführlichen
recht intereffanleu Referat, dar lautete: „Dculschlanss
höchste Not und Errettung." „Nicht nur Deutschland sondern
ganz Europa steht in einer solch bedrängten Lage, wie nie zu¬
vor, die Millionen von uns nicht wissen noch begreifen
wollen. Der Augenblick ist da, wo jeder Einzelne teil¬
nehmen muß an dem Wiedirausbau unseres Staates, an
der Gesundung unseres Volkes. Ganz gleich, welcher
Partei man angehört, man muß zu jeder Versammlung
gehen, muß hören und teilnchmrn an den Diskussionen,
denn nur auf diesem Wege werden wir erkennen, worein
wir so stark erkrankt find. Auch in diesem Sinne sprach
sich der Redner auS und erklärte besonders die Richtlinien
zur Hebung von Deutschlands Not. Wir wissen zu gut,
in welcher Not wir leben, so daß eS sich erübrigt, da¬
rüber zu sprechen. Wir wissen auch, daß wir alle mit¬
schuldig sind an dieser verworrenen Lage. Aber das
ändert an der Sache nichts mehr. Dar grauenhafte Ge¬
spenst, das grausige Elend ist da und kam« tttiv aUtt*
beseitigt werben, wenn wir intensiven Ar¬
beit rnrSckkehre« Jetzt gilt es nicht die Fehler zu
rügen, die Schuldigen zu suchen, nein, jetzt gilt es, den
Weg zu finden, auf dem wir wieder gesunden können.
Wir stimmen den Erläuterungen des RcdnerS voll
und ganz zu. Im Laufe des Vortrags wurde auch über
den jetzt in Rußland eingeführten Nlbeitszwang geiprochen.
Wir glauben nicht, daß eS bei dem deutschen Volke nol-
wendig werden wird, zu Zwangsmaßregeln zu greifen,
sondern suche man die Elementen auszurotten, die deut¬
schen ArbeitSsinn und deutsche Arbeitslust verseuchen.
Man muß dem Arbeiisvolk klar machen, daß eS auf
allen öffentlichen Gebieten des Lebens und SirebenS, wo
es gegen den Strom arbeitet, doch in erster Linie den

Morphiums nur noch künstlich aufrecht. Er sah, wie Rei¬
mund das Jakett ablegte, das Hemd am Arm empor-
Itretfte und den Arm auSstreckie. Er ?ah, wie Alivarez
die Nadel ansetzte, und er hörte den Seufzer der Genug¬
tuung, der der Einspritzung des vrrführischsten und des
verhängnisvollsten aller Gifte folgte. Reimund atmete
auf uns reckte sich wie einer, der aus stärkendem Schlaf
erwacht.

„Das ist gut I" sagte er. „ES ist das Beste, was es
gibt. Ich fühle mich wieder alS einMmich. GS ist doch
wundervoll, was diese kleine Nadel auS uns machen
kann, Alivarez! Ich fürchte mich jetzt' nicht mehr vor
Hölle und Teufel."

„Und Sie haben auch nicht das geringste zu fürchten!"
erwiderte der Arzt. „WeoigstenS solange nicht, als Sie
bei Vernunft bleiben und sich sklbst beherrschen können!
Sie find vollkommen sicher, Sie müssen  sicher sein,
solange Gränseld auS dem Wege ist. Glauben Sic denn,
irgend ein Mensch in der Welt hätte auch nur die min-
deste Ahnung der Wahrveit? Ich bin der einzige, d-r
etwas weiß. Und solange ich angemessen für mein
Schweigen bezahlt werde, so lange haben Sie wahrhaftig
keinen Grund zur Furcht!"

„Oh doch— ich habe Grnnd genug dazu!" lautete die
Entgegnung. Clemens konnte Reimund in diesem Augen¬
blick nicht sehen, der Ton aber, in dem er sprach, klang
fast scherzhaft. „Sie selbst bestätigen mir das» ohne es
zu wollen. Ich muß ansangen, S i e zu fürchten, Ali¬
varez—; denn die Hälfte meines Geldes ist bereits in
Ihre Taschen geflossen."

„Ihres  Gelder !" rief Alivarez au«. „Was würde
die LcrsicherungSgesellschaft sagen, wenn ich—"

Er dämpfte seine Stimme zn einem Flüstern, und
Clemens verstand nicht« mehr. Gleich darauf wurde doS
Fenster auch klirrend geschloffen— zu spät erinnerte der
Arzt sich daran, daß unter Umständen auch die Recht und
die Büsche Ohren haben. Clemens kehrte in das HauS
zurück, und er fand Alice noch in der Halle.

Nun? — Haben Sie die Motte gefangen, nach der
Sie fahnden wollten?"

größten Nachteil hat. Redner verbreitete sich weiter übet
ein sehr anerkennenswertesund jedenfalls ein sehr wich¬
tiger Gebiet und zwar: „Die Erhaltung des Christentum»»
und die Beibehaltung des Religionsunterrichts in
Schule." Auch wir teilen die Ansicht des Hrrrn Re).
nerS, daß der Religionsunterricht niemals ans der Schul,
verdrängt werden darf. Es wäre ein Verbrecheng«,
Volke, würde man die Religion verbunden mit der Est,
tenlehre, aus der Schule verdrängen, die Herzens-, $t,
müts- und Allgemeinbildung im höchsten Grad fördern.'
Das wäre das Wesentlichste im kurzen Gedankengan^
Zur DiSkafiion hatten sich Herr Dr. B ossert  von hie»
und ein Anhänger der demokratischen Partei,
Schwank  auS Wiukel gemeldet. ES entspann sich ein,
interessante Aussprache, bei welchem in besonderer Weis,
der Demokrat sich beteiligte. Im Allgemeinen war di,
Versammlung bes Abends für alle Anwesende ein ge.
wiffes Studium für politische Ansichten im neuen Staate
und mancher wird beim verlaflen der Versammlung über
das Gehörte eine ganz andere Anschauung gewönne«
haben, alS er bisher davon dachte. Gegen 11 Uhr schloß
Herr Konsul Neesen  die sehr angeregt verlaufene Ver.
sammlung.

«a Eltville , 1. März. Am 15. März find es 2!
Jahre, seit Herr RentmeisterKo eg l er die Be»,
waltung deS Freiherrlich Langwerth von Simmernffche«
Gutes übernahm. 25 Jahre, eine große lange Zeit, bei
welcher er sein ganzes Können und Wissen reichlich a«
den Tag legen konnte. Und das geschah bei dem Jubilar i«
überreichlichem Maße. Nicht nur die Verwaltung de»
Gutes hielt dürch ihn mit der Zeit Schritt sondern er
verstand es, in der schwersten Zeit durch Umsicht und
Tatkraft die umfangreiche Besitzung und deren fruchtbare
Güter über die schwerkämpsende Zeit ho chzud alten. Aber
nicht nur das allein verdient Achtung und Aueckermunz
für die Person, sondern auch der Oeffentlichkeit, in der
Gemeinde, versteht eine Reihe von Ehrenämter. Möge e»
ihm beschieden sein, noch viele lange Jahre in gesunder
Frische sein bisherige« Arbeitsfeld wirksam und vorteil- x
Haft zu leiten zum Wohle seiner Untergebenen und aller
derer, für die ec in der Oeffentlichkeit sein Können und
Wissen opfert.

— Eltville , 1. März. (Umsatzsteuer der
Handwerker .) Beim Handwerk herrscht vielfach noch
Unklarheit über die Einrichtung der Umsatzsteuer. E»
sind deshalb folgende Leitsätze besonders hervorzuheben:
Der Handwerker hat zu versteuern: a) den gesamten
Betrag, welcher aus dem Verkauf der fertigen Ware er¬
zielt wird, einschließlich aller aus Leistungen erzielten
Betröge. Abzüge für Spesen, wie Miete, Löhne, Fuhr¬
werk, Brennmaterial, Beleuchtung usw. sind nicht zulässig;
d) den Arbeitslohn, falls ihm das Material zur Ver¬
fügung gestellt Wied; ») außer dem Arbeitslohn dev
Wert oes zu feiner Arbeit verwendeten Materials (?. B.
bei AurbesftrungSarbtttcn) ; d) den Wert der im Hau»-
halt verbrauchten Waren, die dem eigenen Betrieb ent«
nommen worden find; e) die Einnahmen cul der Land¬
wirtschaft, die neben dem eigenen Berufe betrieben wird.
Der Handwerker muß also denjenigen Betrag versteuern,
den er für Leu Verkauf seiner Warm berechnet; eS iß
alt« nicht, wie vielfach irrig angenommen wird, nur der
Gewinn oder nur der Einkaufspreis seiner Waren zu
versteuern. Von der Umsatzsteuer befreit sind«ur Hand¬
werker in abhängiger Stellung (so z. v . Schreiner u»d
Schlosser in Fabriken, Regiebetrieben usw.)

„Zwei davon, hoffe ich! Ich habe meine Zeit nicht
verloren."

6. Kapitel.
Auch jetzt verlangte Alice keine weiteren Aufklä¬

rungen, stellte fie keine weiteren Fragen. Sie verließ sich
immer darauf, daß Cl mens sie einweihen würde, sobaldi
es notwendig und nützlich war. Nur über einen Punkt
wollte sie sich gern Gewißheit verschaffen.

„Ich will gewiß nicht neugierig sein," sagte sie.
„Aber ich habe bet Tisch ein- oder zweimal Dinge be¬
obachtet. die ich gern von Ihnen bestätigt hätte. Eie
nannten diesen Ort in Argentinien doch mit Absicht. Und
Herr Reimund hat den Namen niemals zuvor gehört!"

„Den Eindruck mußte mau haben, nicht wahr?" er¬
widerte Clemens lächelnd. „Man nimmt allgemein an,
daß Herr Reimund e'nige Jahre lang ein oder zwei
Meilen von CaradoZ emsernt gelebt hat ; man nimmt
es aus dem sehr einfachen Grunde an — weil Herr Rei¬
mund selbst es behauptet. Sie haben gehört, waS er
sagte, und haben gesehen, wie Alivarez sich über seinex
Gedankenlosigkeit aufgeregt hat. Er suchte durch sein
Lachen den Eindruck zu verwische«, aber ich versichere
Ihnen, daß er in jenem Augenblick sehr wenig heiter
gestimmt war. Haben Sie bemerkt wie er Reimund an-
faßtek — UebrigenS hatte unser Gastgeber keine schlechte
Entschuldigung. Er war wirklich in halber Betäubung!
die Dosts Morphium, die er vor Lisch erhalten halte, war
zu gering gewesen."

(Fortsetzung folgt.)

ivocbenrpliicl».
Scheint zu verfolgen dich des Schicksals Tücke,
Vergiß die Wahrheit nicht im alten Liede,
Daß jeder selbst sich sein Geschick wohl schmiede,
Nenn' einen Dämon nicht dir feind im Glücke!
Kommst du zum Strom, auf!  bau dir eine Brücke,
Brach sie der Sturm, zum Neubau sei nicht müde,
Aus Sturm folgt Sonnenschein, auf Krieg der Friede!
Was gestern brach, geht nicht auch heut in Stücke.

Karl». Pleß-



1. März. Gestern fand im Saale der
^ » 7» reinsbauses"  die 3. Versammlung

„Kat hol- 1919  gekündeten „Eltviller
der am --̂ d Bauernschaft"  statt . Einleitend

*Lrr  Rentmeister Koegler  darauf hin , daß der
»if*. seiner Gründung eine rege Tätigkeit entwickelt
Lettin 1 6jteiIiatc sich an zwei Eingaben an dar Reichs-

die den Zweck hatten, die gesetzgebenden»örper-
über unsere Verhältnisse zu unterrichten. ES sei

«reicht worden, daß z. B. für die Veranlagung für
außerordentliche KriegSabgabe str daS Steuerjahr

?aig durchweg der dreijährige Durchschnitt zu Grunde
jDjjtie und daß in dem Gesetze über KriegSabgabe

^NkrmöaenSzuwachsein Härteparagraph ausgenommen
St bn speziell dem Winzer zugute komme. Ferner
würde' vom Verein ein Merkblatt für Gteuer.Beranlagung

.Berechnung herauSgegeben und eine Steu-rberalung
2erichtet Auch sei innerhalb der Bauernschaft eine
«EJ, 7nd Verksufrgenossmschost gegründet worden. —
«odann ergriff Herr DirektorE i s i n g er von der Wie».
Ebener LandBiltschaftSkammer da» Wort. Wenn Herr
Direktor Eistnger  zu den Landwirten redet, s, ist
immer ein großer Tag. In einem!V»-siündigcm Vortrag
^breitete sich Herr DirektorE i s i n g er über die Zu¬
stände in der vorkrieglicheir Zeit und stellte fest, daß diese
nicht landwirischaftfreundlichwaren. Die industrielle« In«
tereffen wurden den landwirtschaftlichen vorangesetzt und
so der Mammon gezüchtet. Der Krieg habe aber gezeigt,
daß die Landwirtschaft für daS Vaterland die Grundlage
bildet Während des Krieges habe die HerauSholungS-
volitik und eine systematische Niederhaltung der Produk¬
tion durch Verordnungen, Polizei und « evdarmen ein-
«setzt. Auch die Hoffnung auf amerikanisches Gttreile
habe sich alb trügerisch erwiesen. Durch unsere Valuta
sei die Einfuhr unmöglich. Der Zentner amerikanischer
Weizen koste nach deutschem Gelbe 500 Mk. Amerika
liefert uns bei den heurigen Verhältnissen überhaupt
nichts mehr, nicht einmal gegen das gleiche Gewicht
an Papiergeld. Die deutsche Pcoduktton reiche aber nur
für 40 Millionen Menschen. Deshalb ist es Pflicht der
Landwirte, die Produküon auf das höchste zu steigern.
Pflicht der Arbeiter sei eS, die Landwirte in ihren Be-
strebunaen zu unterstütze« durch tüchtige Arbeit. Rur
durch Anspannung aller Kräfte könne das Vaterland ge¬
rettet werden. Die Hebung der Produktion müffe aber
auch durch Fruchlfolge, bestes Saatgut» und inrenstve
Düngung gewährleistet werden. Durch belehrende Bor-
träge und landwirtschaftliche Fortbildungsschulen müßten
die Landwirte so geschult werden, daß jeder Landwirt nur
Höchsterträge produzieren würde. Rur so könne das
Gespenst der Hungersnot verbannt werden. — ES waren
eindrchgltchc und gewaltige Worte die mit reichem Bei¬
fall ausgenommen wurden. — Herr Rentmeister Ksegler
dankte dem Redner und bemerkte, daß in Eltville bereits
Schritte unternommen wurden, um eine landwirtschaftliche
Fortbildungsschule cinzurichtcu. — Herr EmS berichtete
über die Ziele der neuen Ein- und VerkaufSgenoffenschaft.
Erst im Herbst könne dikselbe ihre Tätigkeit entwickeln,
weil in der heutigen Zeit dir Bestellungen lange Zeit
vorher erfolgen müßten. — Herr Siegfried  gab noch
Elläuterungen über das Genossenschaftswesen und dcffcn
Vorzüge für die Landwirtschaft. Zusommenfasscnd muß
gesagt sein: „*8 war ein lehrreicher Tag für die Eltviller
Landwirte".

X Eltville, 1. März. (Die Ltelredner im
Stadtparlament .) Kürzlich wurde aus Biugener
Blattern Ablehnung der unfruchtbaren Redeschlachten in
den Stadtparlamenten bekannt gegeben. Run werden
auch ähnliche Vorgänge, die hier wie dort nur die Ver-
traitungSarbeit lähmen, aus Worms berichtet. So lesen
wir in der „Wormser VolkSzeitung" : „Die Tagung
war reich an Debatten, so reich, daß sie den Umfang'
einer normalen Tageszeitung beim heutigen Papiermangel
überschritten. Abgesehen davon, daß die Länge der
Sitzung, die bis 8.05 Uhr »ährte, nicht nur einem Vor¬
sitzenden, sondern auch die Berichterstatter, die dann erst
gegen3- , Uhr nachts zur Ruhe kommen, zur Verzweif¬
lung bringen kann. Andervrts soll die Presse bei mehr
als dreistündige» Sitzungen in Streik getreten sein.
14—16 Stunden an einem Tag ist selbst für unsereinen
ein wenig zu viel." Die „Wormser Zeitung" meint:
»Uebrr vier Stunden hat die Stadtverordnetensitzang ge¬
dauert. Gut eine Stunde ging dahin, ehe man an die
Tagesordnung herantrat, und schließlich mußt» auf die
mledigürig der für die nichtöffentliche Sitzung vorgesehenen
Punkte verzichtet werden. Die Sitzung hatte in ihrem
nsten Teil rein parteipolitische« Charakter. Die Pause,
r lc  int der letzten Sitzung eingetreten ist, ist eine Er-
yoiung für verstärkte Redelust gewesen. Jedenfalls sind
w>r heute außerstande, erschöpfend zu berichten."

H- Eltville, 1. März. (Teuerungszulagenund
o " <Ererleichlerunß.) Du Rechtsparteien ver preußischen
„"? ^ ^ ttsammlung haben den Antrag gestellt, den Ruhe-
x̂ E ^ lnpfängern für das lausende Biertelsahr sofort
» •xr »• n .̂uerunaszulogi » der aktiven Beamten ohne

^ ,ükcitrnackweis zu gewähren. — Ferner beantragt
w, ô ulschuationale Volksparttt, allen Bevölkerurigsklassen,

"ütschvftlich du,ch die teueren LebenSverhältniffe in
Semen sind und keine erhöhten Einnahmen haben,

»/.^" ^ letchterungen zu gewähren und L benkmittel,
°ung und Echuhwerk zuzuweisen.

? "»iUe. l . März. Heute sind cs 2s Jahre,
diknst!? - Postschaffner Heinrich Naß  im Etaair-
Dost « /®ur£fc ŝ lie Tätigkeit im Außendienst der
letonrx. ^" efträger ist . er uns ein lieber Bekannter
diaen ü,"' uns  auch manchmal nicht nur Briefe freu-
ruh!n°»oudeln auch leidigen Inhalts zustellen muß. Ein
tiae Kt’Jl :»Ccrm'* ehrlicher Beamter, wie eS das heu-
« watswesrn so notwendig bedarf. Eine Fülle von

Jahren treuer Pflichterfüllung wünschen wir ihm und möge
»S ihm vergönnt sein, in blühender Gesundheit auch
weiterhin nicht nur den Postdienfl zu versehen sondern
auch in dem Amt als Stadtverordneter zum Wohle der
Gemeinde bei den Beschlüffen Mitwirken zu können.

X Eltville , 1. März. Dieser Tage wurde in der
Pfarrei Eltville ringebrochen und aus dem Keller Wein
gestohlen.

KA Eltville , 1. März. Als Ersatz für fehlende
Kartoffeln sin» vom KreiSwirtschaftsamtu. a. auch
Rangoon-Bohnen in gröberen Mengen angekauft wo,den,
die schon jetzt in verschiedenen Gemeinden deS Kreises
auSgegeben werden. Diese War» ist brrschiedeutlich wegen
ihres BlausSuregehalteS mit Mißtrauen angesehen worden.
SS sollen sogar schwere GesundheiiSschädtgungen durch
de« Genuß der Ra«goon-Bohnen vorgekommen sein. Diese
Behauptungen sind ater nach dem Urteil deS ReichSge-
fundhritSamteS unzutreffend. Die ans dem Ausland
eingeführten Rangoon-Bohnen(eS handelt sich um weißen
bis gelbstichigen handgelesenen Samen einer tropische«
Bohnenart) sind vielmehr infolge ihres ReichStumS an
EiweiS ein „nahrhaftes, wohlschmeckender und bekömm¬
liches Nahrungsmittel" sofern sie richtig zuberritet werden.
Die Bohnen sind etwa >4 Stunden lang in einer reich¬
lichen Menge Wasser einzuveichm. Dieses Wafler ist
fo rt zu s ch üt t en, danach werden die Bohnen in
frischem Wafler gar gekocht. Do» Ankochwafler wird
zweckmäßig auch fortgegoffen. Dadurch wird der sehr
geringe Blausäuregehalt, den die Rangoon-Bohnen ohne
Zweifel haben, ohne Bedeutung.

S» «ltvilte , 1. März. Die weitere Grhthun- der
Postgebührr«. Die umlaufenden Gerüchte über eine
wettere Verteuerung der Postgebühren finden, wie die
Telegraphen-Union mitteilt, ihre Bestätigung* durch eine
Aeußerung de» ReichSpostministers GieSbertS in einer
Versammlung deSÄ-wertveremS christlicher Bergarbeiter
in Esten. Er erwähnte, daß eine ganz erhebliche Ver-
tenerung der Postgebühren in Aussicht steh« ; danach soll
beispielsweise daS einfache Porto für Briefe auf 40 bi»
50 Pfg. erhöht werden, demenrsprechend die Gebühren für
Drucksachen«sw.

4 Eltville , l . März. „Deutschnatio « ale
VolkSpartet ." Die „Deutsche Volkspartei" ladet
alle Mitglieder und Freunde der Partei zu einer Haupt«
versammtung auf Sonnabend, den6. März, abends7.30
Uhr, nach dem „Hotel Reiseibach" ganz ergebenst ein.
Die Tagesordnung befindet sich im Inseratenteil.

LA Eltville , 3». Febr. Bezüglich der Bezahlung
der für die in Ausführung des FriedenSvertrages abzu-
liefernden Pserve, Kühe, Ziegen und Schafe zu zahlenden
Preise gehen falsche Gerüchte um. Es wird von durch¬
aus unzureichenden geringen Preisen gesprochen. Zur
Beruhigung der betroffenen Landwirte und Tierhatter
können wir mitteilen, daß diese Gerüchte der Begründung
entbehren. Die von der Reichsregierung festgesetzten An¬
kaufspreise sind erst in letzter Zeit um 20  Prozent erhöht
worden, so daß jetzt ausreichmde Entschädigungeng zahlt
werden können. Ob allerdings di»Zahlung der am Tage
der Ablieferung feststehenden Marktpreise möglich sein
wird, kann jetzt noch nicht mit Bestimmtheit gesagt werden,
weit die Vichpreise gerade jetzi dauernd steigen.

— Eltville , 1. März. Am Samstag, den6. März,
abend» 71/* Uhr wird im großen Saale des „Hotel Rei-
fenbach" Herr Land'agSabgeordnetcrH ä i e über das
aktuelle Thema: „Die Folgen der Revolutlon ",
sprechen. Wähler und Wählerinnen, ganz gleich welcher
Panel, sind herzltchst willkommen.

* Aachen, 2». Febr. MißglüKt« Mädcheneutfüh-
r««g. Im Hinblick auf die Tatsache, daß im Saargcbiet
eine Anzahl junger Mädchen verschwunden ist, ohne daß
ihr Verbleib festgestellt werben konnte, erregt folgender Vor¬
fall in Aachen Aufsehen: Gin etwa 20 Jahre altes Mäd¬
chen. das sich früh S.S0 Uhr zur Kirche St . ' Maria in
der Kupfergaffe begeben wollte, wurde an der Ecke Moh-
renstraße von einem Mann ergriffen, der versuchte, eS i«
ein bereitstehendes Auto zu schleppen. AIS daS Mädchen
dm Hilferuf: „Mutter, Mutter ausstieß, antwortete der
Mädchenräuber mit den Worten: „Die kann nichts hel¬
fen." Glücklicherweise kam ein Straßenbahnzug, wodurch
der Verbrecher gezwungen wurde, von seinem Opfer abzu-
lassen.

Letzte Nchkiltzte«.
ver 6i$enbabnmtr«ik in frankreicb.

Mobllirieiliil- auf ri rage.
* Jlati *, 28. Febr. Die Prefle meldet, daß die

OrleanS-Gesellschast den Befehl zur Einberufung der S.
und 23. Feldeisenbahnabteilung für eine Zeitdauer von
31 Tagen erhalten hat.

UorticimmatmgelM-
* Varl «, 39. Febr. Ab 1. März werden alle Ein¬

schränkungen der Kriegszeit wieder provisorisch tm allge-
meinen in Kraft treten. ET werden Kohlen nur an die¬
jenigen geliefert werden, die keine anderen HeizungSmög-
ltchkeiten haben. Kaffees, Restaurant« und Hotel» müssen
abend« 10  Uhr schließen. Die Theater, Kinok und
Konzerlhallen um 11 Uhr. Bon weiteren Maßnahme«,
die durch die Regierung hinsichtlich deS Streiks getroffen
wurden, erwähnt bas „Echo de Paris", daß alle öffent¬
lichen Gebäude von IO1/» Uhr vormittags ab geschlossen
weiden. Der Mililärgouverneuer von Paris trifft ge¬
meinsam mit dem Poltzeipräfekten alle möglichen Anord¬
nungen, um die Aufrechterhaltungder Ordnung zu er¬
möglichen. Die Abteilungrchess und Präfekten sind auf-
gefordert worden, in Pari» keinen Umzug oder irgend

eine Zusammenrottung, gleichviel welcher Art, zu dulden.
Andere Anordnungen werden noch geheim gehalten und
nur im Falle einer revolutionären Bewegung zur An¬
wendung gebracht.

* Park », 38. Febr. In Marseille ist ein Solidaridart-
tätSftreik der Chauffeure der TranSportwagen auSge-
brochen.

frankreicb und England.
Botschaft Deschaneis an  das englische Uoik.

* Pari - , 38. Febr. P-Mdent DeSchane! hat durch
die „Morning Post" eine Botschaft an daS englische
Volk gerichtet, in der cs heißt: Dir unlösbare Vereint-
ging Frankreich und Englands wird die Ruhe der Welt
;n einem ewige« Frieden sicherstellen. Frankreich und
England feien zusammen befähigt, die logischen Folgerungen
aus dem Kriege zu ziehen, b. h. oie Entwaffnung Deutsch-
landS, die Aufrichtung eines mit den notwendigen Hilf«-
Maßnahmen versehenen Völkerbünde» und die Sicherheit
Frankreichs, deffe» Interessen und Tradition respektiert
werden müßten.

Die Probelute.
* V»rr*, 28. Febr. (HavaS). Die Alliierten stimm-

ten zu, daß dem deutschen Gerichtshof gestattet wird, eine
Anzahl auLgewählter Kriegsverbrecher als Probefälle ab-
zuurtrilen. Es wurde beschloffen, Deutschland eine Liste
von sechsundvierzig Namen za übermitteln. Wenn da»
«erfahren gehörig durchgeführt werden wird, wird die
Liste von achthundert Kriegsverbrechern möglicherweise er¬
heblich vermindert.

Mainzer Börse.
Ä ™ . Mainz,  den 37. Februar 1030.
Der Markt  war sehr gut besucht. Der Handel

in Hafer war etwas ruhiger- die hohen Preise haben ein
ziemlich großes Angebot hervorgelockt. fodaß die vor-
wöchentlichen Preise nicht mehr bezahlt wurden Ebenso
war das Geschäft in Futterrüben größer. Rotklee war
stark angcboten und wurde bei wesentlich billigeren Prei-
sen umgesetzt. Dagegen war Luzerne, Schwcdenklee und
Weißklee sehr fest, dergleichen Saatwickcn.

In Erbsen und Bohnen wurden große Abschlüsse zu
den vorwöchentlichen Preisen gemacht._
Verantwortlicher Schriftleiter: Alexa nder End res , Eltville.

Vereins -Nachrichten.
Evangelischer « irch-ngesangverei » : Heute Dienstag abend

8 Uhr, gemütliche Zusammenkunft im . Deutschen Haus .'
.Geflügel - «nd Kavinchenschutz-Berein Eltville .- kamstaa.

den 6 März , abends 7-/. Uhr im Gasthaus , 3 ««S
Gutenberg ", Monatsversammlung.

Kathvll . Kaufm . Verein Oberrheingan , Eltville : Mittwoch,
den 3. März 1920 abend» 7'/. Uhr. M -nats-Bersammlun^
im verein - lokal Gasthaus . Zur Eintracht".

Volksversammlung.
Samstag , tzes6.März,

abends 7% Uhr,
im großen Saale des

„Hotel Reifenbach'".
Landtagsaögeordneter

Hase
wird öder das aktuelle Thema:

Die folgen der
Revolution

sprechen.
Um recht zahlreichen Besuch anch sritrnt der Fra«««

wird gebeten.

Der Einderufer.
[fOJJfco)][(£>) ) v(p»

mW.
W

2 - 3
schön möbl.Zimmer

von besserem Herrn ab I. April
gesucht.

Offertsn unter „D. B . 80 “ an den Verlag d. Bl.

neu abzngeben.
Anton Hott.Wlifferijichte PferöeHelke

«



Freiwillige
GrundstuekSYerstelgerung

Herr Julius Braß zu Mainz lätzl am

8flmftag, Den8. Mörz 1920,
vormittags 11V, Uhr

durch den Unterzeichneten Notar Christian Heinrich Lang in
dessen Geschäftszimmer Eltville , Schwalbacherstr 33 — gegen¬
über dem Amtsgericht — die ihm gehörenden, im Grundbuch
von Eltville , Band 31, Blatt 1096, verzeichneten Grundstücke:

ar qm
Lfde. Nr . 1 Flur 6 Parzelle 170 Acker Siebenmorgen 16 40

»2,6 ,171  Acker Siebenmorgen 15 74
»3,6 ,172  Acker Siebenmorgen 15 18
,4,8 ,130  Acker Schollrnrech 13 01
„6 , 6 , 181  Acker vchollenrech 13 12
» 6,6 ,182  Acker Schollrnrech 13 15

öffentlich meistbietend unter durchaus günstigen Bedingungen
»ersteigern.

Die Versteigerungsbedingungen sind auf dem Bür » der Notars,
Ehristian Heinrich Lang  zu erfahren.

Eltville  am Rhein , den 1. Mürz 19»0.
Der Notar:

Christian Heinrich Laug

Das Treuhand' o. Revisions-Büro
des

Diplom - Bücherrevisors

Siegfried
in Eltville a . Rh ., Schwalbacherstr . 431

übernimmt:

die Aufstellung nad Prüfung
von .Inventuren, Bilanzen und
Erfolg s - Rechnungen,
saeh- q.  faehgemässe Beratung
in allen Steueranpelegenheilen.

Amerikanisches *
Fussboden - 0 e1 «

dunkel , vollständig geruchlos , A

reines Leinöl , Terpentinöl - ^
Ersatz, Fnssbodenlackfarbe . X

H. Fröhlich , X
Tel. 81. Tapeten - Öeschäft . Tel. 81. M

kolileilts MkHailllnr
mit Photographie

(Andenken eines gefallenen Krieger «)

auf dem Wege nach Erbach am Sonntag
verloren gegangen.

Abzugeben gegen gnte Belohnung  in der
Expedition d». Blatte ».

DeMilMmit 3SnIfspiutci
Kreisverein Rheingan

Wir ladm unsere Mitglieder und Parteifreunde
zu einer

Hauptversammlung
am Sonnabend, den 6 . März, 7 .30 abends

in Eltville. „Hotel N- if- rrdach*, ergebenst ein.
Tagesordnung:

1. Neuwahl de» Vorstände»,
r . Organisatorische nutz geschäftliche Mitteilungen,
s . Kestsrtznng der Mitgliederbeitrage.
Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen.

Der Porstand
I . A.: Zühlsdorff. Obersta. D.

ust Dürr
r

Bau-5diIoHerei und Drafat-FIediterei
Eltville a. Rhein. Grnberrftr. 3.

Wilhelm Gohi
Agentur- u. Kommissionsgeschäft

Eltville  im Rheingan
T»unns «trasse 37.

An-ii.Verkauf von Häusern,
Grundstücken, Villen usw.

Vermietungen,
Beschaffung von Hypotheken , stillen
und tätigen Teilhabern und sonstige

Finanzierungs -Angelegenheiten.
Uebernahme von Hans-  nnd
Grundstücks -Verwaltungen.

HeelM 'tner,
Weinbergs- Draht. S ,yjc
Stacheldrahtu.Heftkrampen,

gute, prima verzinkte Ware,
Hestketten, Spanner sowie Stäbe

aller Art.

Ferner Draht Geflechte in nllrn
Tlärleii m>S Mas chenwcite 11.
WaS nickt am Lager, fertige sofort a«.

Wegen Umstellung
einer

Chemischen Fabrik
IN

Biebrich a. Rhein
Stheingauftratz « 40/40

sind zu verkaufen:TranSmifsionsteile
Lager
Welle«

Riemenscheiben
Ledeoriemen

Rohrleitungen
für

» « » und Wasser
U- und Winkeleisen

Rundesten
Nutzeste«

Elektromotore usw.
Verkaufstage:

Moutag , Mittwoch und Mreitag
von S bis 12 Uhrn ti r

Nh- tu ga« str. 40/46, Kiedricha. PH.

verheiratet , kinderlos , 27 Jahre , kath ., bewandert in Obst-,
müsr- und Weinbau , sowie in Frühbeet , Treibhaus , Blu
zucht und Parkpflege , sucht Stellung in Herrschaflsgarten s
oder später. Gefl. Angebote bitte zu richten an

Ob /gartner Peter Enters
Hochheim, Delkenheimerstraj-e 48

Kleefamen
sowie

alle Sorten Gemüsesamen zur Frühjahrsaussaat
empfiehlt billigst

Harrdelsgärtnerei B 0 p
Wamdach —Schlangenbad.

Ein einstöckiges

Moüttiwtt«
mit elektrischer Beleuchtung,
ntbll Scheune und Stall unk

30 Ruthrn Gatten
mlt

Obstbaumeu
zu verkause « .

Näheres in der Expd. d. Bl.

Mädchen
für Näharbeit

gesucht.
Schirmfadrik Renker,
_Taunnsstr 8.

erbeten.

Kleine Villa
oder

(Einfutnil'icniuiiis
p kaufen acsllcht.

Al,zcbl»e untttX. Z. an die Cxprd.

Entlaufen!
Sonntag, den 20. Tefcr.,
in Gegend Schlangenbad
kleines schwarzes Hündchen

mit gelben Psotrn
Rasse (Schnauzer).

Rufname: Schnanzel.
Finder elhält hohe

Belohnung.
Bin zur persönlichen Ab¬
holung bereit. Meldungen

erbiite nach
Eltville, Tannusstraße 28,

Telefon 42.

ßailsmichil,
für kleinen Haushalt,

sofort gesucht.

Prokurist Koppe
Wiesbaden,

Wielandstrahe 13.
Ein

Dreher,
ein

Schmied
sofort gesucht.
Land» Maschinensatz

Eltville.
Friedrichstr. 3.

Ein

braver,
intelligenter

Junge
mit

fluten , SchulzeugnisBuehdrueke
Lehrling

gesucht. Näheres im Verl »,

»Rheinganer Beodacht,
Eltville.

Zur Kommunion und Konfirmation
empfehle

Ratboi. andk»« gel. gebet- n. Sersag-vßclm
Alwin lloegr , 01« «. m».

Bucbdruckerei und Uerla«sarf$talt « Stereotypie
c«i«ton!6, papierdandlnug r«,«ts>76,
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